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Karlsruher Zeitung .

Nr . 343 . Samstag - den 11 . Dez . 1819 .

( München . Baireuth . Erlangen . ) — Frei « Stadt Frankfurt . — Großherzogthum Hessen. — Würtemberg . (Einberu¬

fung der Stände .) — Frankreich . ( Deputirrenksmnirr .) — Großbritannien . — Oestreich. — Preuffen . — Amerika .

D a i e r n.
München , den 7. Dez. Die hiesige politische Zeit ,

enthält heule folgende Betrachtungen : ES kann nicht oft
genug w >>verholt werden , daß die Presst in Deutschland
von vielen « eilen im höchsten Grade gemißvraucht wur¬
de , und es ist Zeit , das Volk auf die Schriftsteller
aufmerksam zu machen , die sich , mir der Feder in der
Hand , als Verfechter seiner Rechte , als Begründer
seiner Freiheit , und überhaupt als Beglücker der Mensch¬
heit angesehen wissen wollten . Allerdings ist es ein ho¬
her , ja ich möchte sagrn , ein heiliger Beruf , zum Volke
zu sprechen. Aber die das Wort führten , hatten die
Eitelkeit , daß sie fast nur dahm trachteten , durch ihre
kehren großes Aufsehen zu erregen , und daher kam es,
daß sie ihre Muster in dieser oder jener Kammer des
Auslandes , gleich viel zu weicher Epoche , wählten ,
und auf diese Weise in einem Geiste schrieben und spra¬
chen , der dem ruhigen Vortrage , dir gemasigten Sin¬
nesart , der würdevollen Haltung des dcimchen Charak¬
ters entgegengesezt ist . Nicht daß wir Stände haben ,
ist a > ngerwanisch ; nicht daß wir politische Angelegen¬
heiten m Zeitdlänrin verkehren , ist ladelnswerth und
»erweislich , wohl aber der deutlich ausgesprochene Hang ,
gesezliche Kränzen und alles , was im bürgerlichen Le¬
ben A , stand , im po irischer- Schonung , und im reli¬
giösen Ehrfurcht gebietet , zu üdersp ingeu , und mir der
Ungebnndenhei : jener Independenten in Frankreich und
England zum Gegenstände leidenschaftlicher Angriffe zu
macken . Man eincerdrüke nicht oen Gang der Wissen¬
schaften , man lähmt nicht geistige Forschungen , nickt
den Umschwung gelehrter Ideen , wenn man Mißbräu¬
chen te > P - eßfreiheit Einhalt gebietet . Daß aber der
Geilt vieler Echr . ftsteller von dieser Seile zu weit aieng ,
w r wird eö läugnen ? Dies war der Weg , worauf sich
Neuerungen einzudrängen suchten , welche sich «» keiner
Hi sicht mit > nserm eigcnlhümlichen Zustande vertragen .
Unv so kam rs überhaupt , daß in Deutschland , ohne
daß wir >. ie Zeiten eines Ludwig XIV . bis aus die Re -
stamanon , und die des Cromweis bis auf Eugtandö
neueste Periode in unsrer Geschichte gelebt , hi » und

wieder Früchte sich zeigte » , deren Geschmak und Gestalt
an fremden Boden erinnern . Ich will nicht sagen, daß
Deutschland so isvlirt von alicm fremden Einfluß seya
sollte , wie das ewig stognircnde Indien von dem der
ganzen übrigen Welt , und erkenne recht wohl , wir die
Nationen einer gegensettigcu Wcchselwi - kung bedürfen ,
um sich kräftiger und schneller zu entwickeln ; aber bei
dem allem ist es wohl zu bedenken , daß viele Einrich¬
tungen , welche dem eine» Voile angemessen und nvlh -
wenrig find , dem andern vervc - bljch seyn könne» , uud
daß die Institutionen , die nicht schon früher auf deut ,
schein Boden gewurzelc , nur mit Vorsicht i» denselben
verpflanzt , nicht aber , ohne Rükftcht auf einheimischen
Charakter , nicht aber mir Verletzung des Bestehenden ,
der einer Masse von Menschen auqrwendet werden sol¬
len , die grdßtentheiis kein Bei üifniß darnach fühlen ,
die nicht einmal eine rechte Kunde davon haben , und
die also solche Schöpfungen mir Befremden und Miß¬
trauen betrachten , da ihr Sinn , wenn man ihn recht
und aufrichtig betrachten will , immer noch treu am Al-
ten hängt , das unstreitig des Guten recht viel in sich
faßt . Dies jenen Neuerern zue Warnung , die noch
weiter gehen wollen , als ihre Zeit .

( Beschluß folgt .)
Baireuth , den 7 . Dez . Der kdnlgl. bsier . Ge -

nerallieutenant und Gesandte am kdnigl . preuß . Hose ,
Gras von Rechberg , ist dieser Tage aus Berlin hier
durch nach München gereiser.

Erlangen , den 7 . Dez . Der für die hiesige Uni¬
versität von dem Könige ernannte kön . Milusterialkom -
miffär , Direktor Freudel , ist bereits dahier eingetrof »
fen , und in Wirksamkeit getreten .

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den y . Dez . Die heutige Oberpost -
amtSzoilung sagt : Zu den noch unerledigten deutschen
Angelegenheiten , Moelche gegenwärtig beim hoben Kon¬
greß zu Wien van neuem in Anregung gebracht worden ,
gehört auch die definitive Regulirung der Verhältnisse
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vrs vormalige » Königreichs Westphalen . Der thätkge
Bevollmächtigte in dieser wichtigen Angelegenheit , Dr .
Schreiber , ist gestern «ach Wie « abgereist .

Großherzvgthum Hessen .

Darmstadt , den 7 . Nov . ( Fortsetzung .) Das
gestrige Regierungsblatt enthält noch ferner eine Mi -
riistenslverordnung vom 26 . Nov . , wonach des G ' vß-
berzogs kbnigl. Hoh . die nach den Lehenrechten zwei»
feihafre Frage , „ ob zu einer LehnSallodifikation , wenn
der Lehnsherr und Vasall darüber einig sind, ausser dem
Konsens der Agnaten auch noch die Einwilligung der
lchnsfähigen Descendenten des Vasallen sowohl als der
Agaaten erfvlderiich sey ? " durch eine authentische Er¬
klärung dahin entschieden haben , daß es nach Ihrer
Willensmeinung an dem Konsens der Agnaten lediglich
genüge , baß daher ausser demselben die Einwilligung
der lehvsfähigen Descendenten des Vasallen und jener
der Agnaten weder jemals erforderlich gewesen , noch
in künftigen Fällen erforderlich sey , und daß es hier¬
nach hjusichtlich der bereits erfolgten sowohl , als der
fernerhin erfolgenden Lchnöallvdisikationen gehalten wer,
den soll .

W S r t « m b e r g.

Stuttgart , den ro . Dez . Das gestrige Staats¬
und Regierungsblatt enthält folgende kdu . Verordnung
vom 6 . d . : Wilhelm rc. Wir finden UnS durch ver¬
schiedene , zur ständischen Mitwirkung geeignete Lan-
desangelegentzkjten veranlaßt , eine Versammlung der
Stände Unseres Königreichs einznberufen . Zur E >öf-
LM ! g derselben , in Unserer ersten Haupt - und Residenz¬
stadt Stuttgart , haben Wir den 15 . Jan . des nächst-
kommsnden Jahres bestimmt , und wollen demnach , daß
die Mitglieder beider Kammern zur Vorlegung und
Prüfung der Leqitimikationen , wozu Wir für diesmal
uvch rive besondere Kommission ernennen werden , zwei
Trqe vor de,» erwähnten Termine sich dahier einfinden .
Ur s r Minister des Innern ist beauftragt , die zur Be¬
kanntmachung und Vollziehung des gegenwärtigen Re -
scnpts erforderlichen Anordnungen zu treffen . — Hier¬
auf foi^ - in dm selben Blatte eine Instruktion wegen
des EahlgeschäftS für die ausgeschriebene Ständever -
ssmyllung .

Frankreich .

WariS , den 7 . Dez . Seit der Wiederherstellung
des ldnigl . Throns war wohl noch keine Sitzung der De -
patinenkammer stürmischer , als di - gestrige , worin es sich
von der Gültigkitder Wahl des ehemal . Bischofs Gregoire
hanoeike . Der Berichrserstatter desZ . Bureau , Becqucy ,
endete seinen dieSfallsigen Vortrag mit folgsuSen Wor¬
ten - Hr . Gregoire hat , nach dem Dafürhalten des 5 .
Bureau , keine Ansprüche auf Zulassung ju diese Kam¬

mer , da seine Wahl nichtig ist , und wir glauben da«
her , uns jeder Erörterung über eine weit wichtigere
Frage enthalten zu dürfen , welche alle Gemächer in Be,
wegung gesezt hat , seitdem diese Wahl im Königreiche be¬
kannt geworden ist , eine Frage , welche die öffentliche
Moral angeht , und die traurigsten Erinnerungen er-
wekt , da sie den verruchten Frevel , der jedes Jahr die
Nativ « in Trauer an die Altäre führt , ins Andenken
zurükruft . Oie konstitutionelle Uuregelmäsigkeit der
Wahl deS Hrn . Gregoire macht wohl alle auf dessen Per ,
son sich beziehende Bemerkungen überflüssig ; wir be¬
schränken uns daher auf den Wunsch , daß nie die Kam¬
mer sich im Falle sehen möge , über die Personen zu >
berathschlagen , und über das Verfahren der Wablkellegien
abzvsprechen . Hoffen wir , daß Frankreichs Wahlmän ,
ncr , nun hinlänglich belehrt durch die öffentliche Mei¬
nung , die sich so laut und stark geäußert , stets in ih¬
ren Wahlen die Würde der Krone und jenes National¬
gefühl beachten wird , wovon der König sich so durch¬
drungen zeigte , als er , bei Erdfnung dieser Session ,
uns so manche Handlung seiner Gnade auküudigte .
Wenn es dem Fakkionsgeiste , die Unwissenheit betrü¬
gend und die Schwachheit verführend , gelange , zu
seinem gehässigen Ziele zu gelangen , so würde er
in diesem Saale einen undurchdringlichen Damm
finden . Diese treue Kammer würde , wenn es nd-
lhig wäre , die Ehre des Thrones , die Ehre der
Nation und ihre eigene Ehre gegen die Unternehmt, » » j
gen des gemeinschaftlichen Feindes zu schützen wissen. —
Becqney ' S Bericht schien im Ganzen die Kammer >
zu bcfriedigen ; aber die Frage , ob die Nichtzulassung
Gregdire ' ö nicht auch durch dessen Unwürdigkeit mvti»
virt werden sollte , beschäftigte » och lange dieVersamm » ^
l „ng , und sie war es , wodurch die Sitzung so stüc, >
misch wurde . Benj . Coustant , der gegen die Anfüh - !
rung des Grundes der Unwürdigkeit sprach , erinnerte
daran , daß einstens Fvoche ' , der in gleichem Falle mit
Gregoire scy , Minister des Königs gewesen . Ravfibe - .
merkte am Schluffe c-er Diskussion , daß alle gemachte Vor - !
schlage gleichen Z vek Hütten . obgleich aus verschiedenen

l Beweggründen , sowohl der Vorschlag der Unregelmäsig -
keik, ais der der Unwürdigkeit , daß aber niemals die Kam¬
mer eine Entscheidung nwtivire , daß sie nicht über eine»
bejahenden oder verneinenden Vorschlag abstimme,
da jedes ihrer M talieder bei dem Äbstimmen seinem
Gewissen folge . Ein ? große Mehrheit trat dieser An¬
sicht bei , und die Nichizniaffung wurde zulezt beinabe
einstimmig , unter dem Rufe , esledekerKdnig , ausge¬
sprochen .

Der König bat gestern dem neuen Kriezsm .' liister ,
Grafen Latour - Maubourg , eine Prioalaudienz gegeben .

Gestern ftsnoen hier die zu 5 v . y. ksusoUdirten
FonoS zu 6Zx , und die Bankaktien zu ig6Z Fr .

Großbritannien .
London , den 2. Dez . Das Unterhaus hat Heute

in einem allgeniemm Fmanzkomjle - die Bill , wodurch
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alle politische Flugschriften unter zwei Blättern , gleich
den Zeitungen , einer Skempelabgabe unterworfen wer,
delr , angenommen . I » dem nämlichen Konnte ' wur¬
de die Unrerhaltung von 23,202 Seeleuten , 8000 See -

svlsaten mir eingeschlossen, bewilligt . Die Zahl der !ez-
tern wird dadurch um 2002 Mann vermehrt .

Man ist in diesem Augenblicke sehr besorgt für das
Leben des KdnigS .

Die Zprozenligen konsvlidirten Fonds standen gestern
t» 67z .

Italien .

In den lezten Tagen deS vorigen Monats ist der
kaiserl. ruff . SraatSrach , Kaiiiarly , ehemaliger Kai -
makam der Moldau , zu Rom angrkomme «.

Von Neapel wird unterm iz . Nvv . gemeldet : Das

Haus des grrßm neapolitaniichen Geschichtsschreibers
Pietro Giannone , der , vom Pabste verfolgt , in den

Gefängnissen des KbuigS vvu Sardinien , von seinem
Vaterlande verstoßen , starb , ist noch in sei

'nerGeburts -

stadl Jschirella zu sehen , aber ohne Inschrift oder Mo¬
nument . Es ist jezt im Werke , daß die Gemeinde es
den Besitzern abkaufe oder abmiethe , um in demsei-
bn , die Schule des Ortes zu installiren , damit ivenig -

f ! k, ! k> abermals Belehrung aus dieser demüthigen Woh¬

nung hervorgehe .

O r s 1 r < i ch.

Wien , den 4 . Dez . Vorgestern kam Hr . Johann
Sunde , Gesandter der freien Stadt Bremen , von

Fraiiksu . c hier an .
Gestern stand hier die Konventionsmünze zu 250

W . W .

P r e u s s r n .

Beschl/ß des Artikels „ über die Landtagsverhand -

lungen in den He , zogthümern Berg und Jülich zu An¬

fang des 18 Jahrhunderts " : Fünftens wird die Sa¬
che kadmch ni 'gcmei» erleichtert , daß die Sprache jezt
viel vokko -einner , kurzer und klarer ist , als wir sie in
den Verhau Jungen der bergsche» und jülichschen Land -
stände d,e vorigen Jahrhunderts finden . Man ist zu
der Einsicht gekommen , daß man wohlrhut , alles müuo -
lich zu verhandeln , und nicht schriftlich , da die Men¬
sch : » früher reden gelernt , als schreiben. Wenn die
Siä ' de iint . r der Kontiole ibrer Kommiktenben stehen,
indem ihre V rhandlnnge » öffentlich sind , so bemühen
sie sich , auch gut zu reden . Denn die öffentliche Mel

vung übt auch hi r ihre Macht , und wie sehr sie sich
in neue er Zeir überall in den Zeitungen gegen das
Schreibereidrnrsch ertlärt hat , ist bekannt , auch welche
gule Folgen dic, . s gehabt , indem die Menschen nun in

zwei Jahren g - dß , re Fortschritte in ihrer Muttersprache
gemacht , alö sonst in einem halben Jahrhundert . Eud ,

lich darf man sechstens auch das wohl anführen , daß
die Gesellschaft viel besser auf ständische Verhandlung ««
eingerichtet ist , als sie es vor 100 Jahren war . Es ist
ein viel größerer Verkehr und Austausch der Ideen tn
ihr . Wenn man sieht , wie in einem kleinen Gemeine »
wesen sich alles Oeffentliche mit Leichtigkeit macht , und
wen» man nach der Ursache forschr , so findet man , daß
dieses eben ans seiner Kleinheit kommt . Weil alle -
klein ist , so ist alles nahe , und die Glieder deS Gr ,
meineweftns keunen sich , und übersehen leichr ihre Zwe¬
cke , so wie dis Msttel , so sie zur Erreichung dieser Zwe¬
cke anzuwenden haben . Da nicht alle weder an der
Berathschlagung noch an der Ausführung Theil nebme »
können , so sangen sie immer damit an , ihren Vorstand
zu wählen . Diese Wahlen werden jedesmal gut , weil
die Leute sich kennen , und weil , wie Montesquieu schon
bemerkt , das Volk einen besoudern Takt bei der Wahl
der Männer hat . die seine Angelegenheiten besorgen sol¬
len . Daß ein kleiner Staat , wie z . B Bremen , sich
mit Leichtigkeit regiert , rührt eben von seiner Kstinheit
her , daß er nämlich nur 36 .222 Einwohner hat , und
nur 2L Quadratmeile groß ist. Alles dieses übersieht
sich leicht , weil alles naheist , und cs ist nahe , weil
alles klein ist . Bei größer » Staaten liegt die Schwie¬
rigkeit eben in der Größe , welche Menschen und Dinge
von einander entfernt hält , und die eine richtige Kennt »
niß erschwert . Alles das , was den Austausch der Kennt¬
nisse uns den Verkehr der Ideen besörderr , trägt daher
dazu bei , die Regierung eines großen Staates zu er¬
leichtern . Und da ist nun nicht zu läugnen , daß die
Gesellschaft aus diesen Verkehr durch Posten , Chaussee»,
Zeitungen und Druckereien jezt ungleich besser eingerich¬
tet ist , als sie es vor 122 Jahren war . Wir finde»
aber auch wirklich , daß die Völker , so eine öffentliche
Gesezgeöung bei sich eingeführr haben , ziemlich schnell
hiermit ins Gleis gekommen sind , und man muß d,ese-
bcm Umstande zuschreiben , daß die Austauschwittel der
Kenntnisse sich sehr vervollkommnet haben , und daß es
für die Gesellschaft leichter geworden , sich über Men ,
scheu und Oinqe zll unterrichten , als es früher war .
Wie schnell ist man nicht überall mit dem Geldhaus ,
halte der S aaten ins Klare gekommen , sobald die öf¬
fentliche G .ssezgebung sich mit ihm beschäftigt hatte .
Auch d -n f man vielleicht sagen , daß die öffentliche Mei¬
nung besser ist , als früher , eben weil sie sich zwische»
entfernteren Personen bildet , so bloß die Gleichheit der
Gesinnung mit einander verbindet , und ans die die An,
steckung der Oerilichkeit , der Verwandtschaften und Ge ,
vatrerschnfteu keinen Einfluß übt . Wenn man alle diese
Gegenstände sorgfältig in Erwägung zieht , so sieht
inan , daß sich der ganze Zustand der Gesellschaft un¬
alle Verhältnisse seil roo Jahren völlig geändert haben ,
und daß man daher gar nicht zu befürchten hat , daß die
Landkagsverhandlungen wieder so vollZank , Haderun -
Verdruß werden , wie üe damals überall waren , und
wie wir solches eben in den LanvragSakten der bergt ,
scheu und jülichschen Stände gesehen haben .
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Amerika .

Dm neusten Berichten zufolge , sagt die Bremer
Zeitung vom 4 . d. , stand Bolivgr am 25 . Sept . nur
nvch z Tagemärsche von CaraccaS entfernt . Vor Boli «
vM Einzug in Santa Fe hatten die Kreolen daselbst

einen Aufruhr erregt , in welchem alle Spanier , ausser
dem Vizekdnig , ermordet worden sey .i svlleu . 1020

M . von General Drvereur ' s Legion find gelandet , uad
! zu de» Insurgenten gestoßen .
i

Ln - zug aus de « Karlsruher Witterung - eBeobachrunge ».

- 9. De, . — Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgen - L8
Mittags ZZ
Nachts 10

aFZoll / ^ Linien
28 Zoll 0 Linien
27 Zoll n/ , Linien

4/ , Grad unters
/ , Grad unter s

Grad unter 0

68 Grad
67 Grad
75 Grad

Nordost
Nordost
Nordost

etwas heiter , dünstig
dünstig
dünstig , Glatteis

Literarische X n , e k g e .
Bei Unterzeichnetem , so wie bei Hofbuchh. P . Macklot

und in allen Karlsruher und andern Buchhandlungen , ist zu
hgben r

Kirch , Joh . Phil . , die lezten Worte des sterben¬
den Jesu « , in sieben Fastenprediglen . 8'
Preis 48 kr.

Es kann nicht anderst als eine erfreuliche Erscheinung sty -i ,
von dem allgemein verehrten , und durch feine frühen » ireffu -
chen Predigten und andere Religionrschnften bekannten Herrn
Bzefaffer etwas neue « zu erkalten , «m so mehr , da derselbe
sich bemüht , auch in diesen Vorträgen in einer kräftigen , war¬
men und gefühlvollen Sprache zu zeigen , wie sehr es ihm am
Herzen liegt , seine Zuhörer durch Erweckung eine« reinen mo¬
ralisch - religiösen Sinne « dem Ziele , wornach wir alle streben ,
« ther za bringen .

LobiaS Löffler in Mannheim .

Karlsruhe . sAufforderun g . ) Von dem Kursü stl .
vadeaschen , unterm r . Sept . igvz durch die HH . E . Reut -
langer uad S . Haber dabier negozirten Anieh . n von zoo . ooo
Gulden , dessen lezter Termin au,' den 1 . September d . I .
veifallen war , stehet noch die Obligation Nr . 166 n tono fl .
zuiük , und ebenso stehen von dem unterm 1 . Ort . I8oz durch
dlb HH . D . S e « l ig man n und K 0 m p . dahier nego,irren
Lolchen von l Million Gulden , dessen lezter Termin aus den
I . Oft . d . I . verfallen war , noch folgende Obligationen zurük :

Nr . 6ol . 60z . 68a . 6- 7. 709 722 . 749 . 750 . 756 . 757.
und 753. , a rooo fl. Kapital .

Ns . H2Z . 1166. 1167. 1179 . und H94 . , ü 500 fl . Kapital .
Die Inhaber dieser vorbemerkken Partialobligationen werden

hoher hiermit aufgefordert , die verfallenen Kapitalien , gegen
Njikgabe der Obligationen , entweder bei den HH . Joh , Voll
und Söhne in Frankfurt oder dahier baldigst zu erheben , in¬
dem kein weiterer Ain « darauf vergütet werden kann .

Karlsruhe , den 27 . Nov . 1819.
Nroßherzogl . Badische Amortisationskaffe .

Wie « loch . sM ü h l en - Verft e ig e ru r> g . Z Das dem
hiesigen Bürge - und Mülleimeister Johann Wimmer eigen -
thü -nlich zugehörige , unten an hiesiger Siadr stehende Mühl,e -
däude , bestehend in einer massiv erbauten einstöckigen Wohnung
Mit einer gut ciugerichleken Mahlmühle von 2 Mahl - uno ei¬
nem Schälzange , einer daran erbauten Scheuer und Stallun¬
gen , einer geräumigen Hofraud , einem gegenüber gelegenen
O - Hlmüylpia ; und Grisgaiten sei I Morgen , dann in einem

auf diese« Gebäude stoßenden , z Viertel z Ruthe « großen
Weinbcrg , das Ganz « zu 10.000 fl . gerichtlich Lstimiri , wird
bis Montag , den iz . nächsten Monats Dezember , Nachmittag «
l Uhr , dahier auf dem Rathhause » unter annehmbaren , bei
diesseitiger Stelle vorläufig zu entnehmenden SkeigekungSbe -
dingungen , mit Ratifikalionsvorbehalt , z » Eigenthum verstei¬
gert , wozu die Steigerungslufiigen mit dem Bemerken anmit
cingeiaden werden , daß die auswärtigen Steigerangslustigen
sich über ihren guten Ruf und Zahlungsfähigkeit durch obrig¬
keitlich - Zeugnisse gehörig auszuweisen haben .

Wiesioch , den 19 . Nov . 1819 .
Großherzogliche « XmtSrevisorat .

S c iz .
Hohenwettersbach . sGeschirr - und Ruzholz -

Verkauf . ^ Xn Waaner , Kiefer und Schreiner kann hier
Büchen - , Eichen - , Birken , und Kirschbaumbolz von alle »
Sorten zu billigen Preisen abgegeben werden . Liebhaber kön¬
nen sich deshalb bis zum 18 . dieses , jeden Vsrmiitag von 8
bis 12 Uhr , bei der Verwaltung um das Nähere erkundigen .

Hohenwettersbach , den 6 . Dez . 1319
Grundherrl . von Echillingfche Verwaltung .

Freiburg . sHau « , nebst Augehördren , zu
verkaufen oder zu vermiethen . ) In der Umgebung
der Stadt Freiburc » ist ein zweistöckiges , ganz solid aufgemau -
ertes geräumiges Wohnhaus , nebst darneb - n stehende» Färbe¬
rei , Walkmühle , Schnellbleiche , sammt einer Schic,fe , mit
einem dabei gelegenen 11/2 Jauchert großen Obst undKraur -
garien , aus freier Hand zu verkaufen , oder zu vermiethen .

Dieses Gut ist asnz eing «schl ° ff?n , hat zwei Wasserrechte,und kann daher leicht zu jeder Fabrikation eingerichtet werden .
Kaufsliebhaber können die nähern Beding !?,sie bei dem

Großherzagl . Oberamtmann Wiedmann in Bandorf oder
bei dem Großherzogl . Forstinspektor Kunkel dahier ver¬
nehmen .

Freiburg , den 6 Dez . 1819
Großherzoaliches Sladiamt .

v. ChriSmar .
Karlsruhe . ( Anzeige . ^ Englische Austern , Ciblia « ,

Scheelfiche , Holländisch ? Bickinqe , Prick - n und Lrüflen sind
ganz frisch im billigsten Preise zu haben bei

Jakob Giani .
Karlsruhe . sKapikal - Gesuch . ) Es wüb ein

Kapital - U lono fl . nnd ein« zu 20,00 fl. , aeqen tappelte hy¬
pothekarische Versicherung , gesucht. Das Nähere ist aus denz
hiesiacn A . itungs - Komptoir zu erfragen .

KarlStuhs , den 2 . Dez . 1819.

Redakteur ? E . A . Lamep ; Verleger und Drucker : Phil . Macklok .
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